
Z.u diesem Band

1 Jas euec ahrbuch des Vereins für Freikirchenforschung ist wıieder ein
stattliches und inhaltsreiches uch geworden. Die Frühjahrstagung des Ver-
e1InNs eiasste sıch mıit der spannenden rage des Verhältnisses der Freikir-
chen ZUT andeskirchlıchen Gemeinschaftsbewegung in Deutschland. el
‚„Größen“” sınd keine einheıitliıchen Blöcke, sondern sınd durchaus 1r1ieren-
ziert wahrzunehmen: €l1!| verbindet in gew1sser Weıise eine bestimmte
der Frömmigkeiıt, aber €1: rFe auch e1in Graben be]1 den Fragen der Ek-
klesiologıe. Der Bonner praktısche ecologe Theodor Christliebh War ZWeIl-
elsohne e1in herausragender Repräasentant der Gemeinschaftsbewegung mıiıt
1e] Verständnis für eine „erweckliche“ Gestalt des Christentums Von er
ist 6S historisch und systematisch gleichermaßen richtig, ıhn vorzustellen.
I)as tuft als mehrfach ausgewlesener Kenner der Materıe arl Heınz Voigt
ıne andere historische Nahtstelle zwischen Gemeinschaftsbewegung und
einer Freikirche ist dıe (Gemelnde Holstenwall ın Hamburg mıiıt ıhrem
nıcht unumstrıttenen rediger Heitmüller. Iiese Geschichte arbeıte Miıchael
Schröder auf. Aus der Sıicht der Gemeinschaftsbewegung beleuchtet Werner
eyer das aktuelle Verhältnis beider Größen, während Ernst Lippold, der
jahrelang 1mM Kırchenamt der EKD für die innerdeutsche Okumene zuständıg
Wal, AUS gew1sser Diıistanz beiden, aber gleichzeitig mıt unverkennbarer
Sympathıe LIEUCIC Entwicklungen aufzeigt.

Die Herbsttagung WäarTr 1mM VETBSANSCHCH Jahr N1IC gul besucht. Man
kann darüber spekulieren, ob CS vielleicht Thema lag, da sıch der Vereıin
erst auf seiner Frühjahrstagung 2000 miıt der rage der „Miıss1ıon"” auselnan-
dergesetzt Da jedoch Evangelısatıon Nn1C NUur allgemeın auf der al
gesordnung ste. sondern eınen besonderen Schwerpunkt in der e1 der
Freikiırchen bıldet, schien Vorstand und Beıirat aNgCMCSSCH, dıesem The-

ein agung w1ıdmen. Als wurde dafür das ein1gen Freikirchen
ahe stehende „Missionswerk Neues en  C6 ausgewählt, das se1ıne 61
egınn der agung auch vorstellte. Der Direktor der Evangelıstenschule
„Johanneum““ in uppertal, Burkhard eber, 1e eın 1e] beachtetes efe-
rat der ematı ob 6S eiıne „Theologıe der Evangelisatiıon“ g1bt Wır
sınd froh, seinen Beıtrag ZU Abdruck bringen können. Meıne eigenen
hıstorischen und systematischen Darlegungen können die Ausführungen
Webers flankieren. IDies gılt auch für die eher praktıschen Fragen, WIE CUu«CcC

Medien der Evangelısatıon dienlich gemacht werden können, denen Matthıas
Müller nachgeht. 7Zweiıfellos WaTl dıe sprachlıch packende und inhaltlıch her-



ausfordernd: Art, mıiıt der Andreas Malessa seine Gedanken rug, eın
gelungener Abschluss der agung

Es folgen re1ı uIsatze Manfred Bärenfänger, der scheidende Geschäfts-
führer des Vereıns, 1eß sıch urc eiıne Reise der rage aNTCZCN, weiche
Bedeutung der Baptısmus einstmals für Pommern gehabt hat und lässt dıe
Leser seinen FErkenntnissen e1 nehmen. Kal1l uch eiıne eIira-
gung VOoNn ausgewählten Personen durchgeführt, WwW1€e S1eE die Pfingstbewegung
in unNnserem Land wahrnehmen und legt 1er seine Ergebnisse VO  — Die engli-
sche Quäkerın Eva Pınthus, VoN der WITr bereıts 1im ahrbuch 2000 einen RBe1-
trag ZUT Rechtfertigung gebrac haben, schildert ihre Erfahrungen mıiıt den
Kırchen ın der DD  Z

uch dıiıesmal fıindet sıch eine große Zahl VON Buchbesprechungen ın dem
vorlıegenden Band, und {r Dietrich eyer, jetz WO ıInul, hat
sıch WwW1e in den VErBANSCHCN ahren wieder der Mühe unterzogen, die Bıb-
lıographie ortzuführen afür sSe1 iıhm herzlich gedankt. Selbstverständlich
gılt meın aufrichtiger Dank auch allen, die ihre anuskrıpte ZU Abdruck
ZUT Verfügung gestellt en und dıe damıiıt den Mitglıedern und Freunden
des Vereıins dıe Möglichkeıit geben, Gehörtes och einmal nachzulesen der
sıch NeCUu mıt den ZUT Debatte gestellten Themen, Thesen und Fragen QuSse1-
nanderzusetzen.

SIr Nachtigall zeichnete für das Layout und die Druckvorlage verant-
wortlich, wofür ihr erzZiic gedankt Se1
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